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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Nr . L. 800/4. 17 K.R .A,
«-ffend Beschlagnahme , Behandlung , Ber-

und Meldepflicht von rohen Kanin -,
' s" n - und Katzenfellen und aus ihnen

hergestelltem Leder.
Vom 1. Juni 1917.

«ii,rehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt-
Mht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , jede

Handlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach
h *r Bekanntmachungen über die Sicherstellung von

edarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
S 376) *) — und jede Zuwiderhandlung gegen die

flicht und Pflicht zur Führung eines Lagerbuchs nach
» Bekanntmachungen über Vorratserhebungen vom 2.
1915 vom 3. Sept . 1915 und vom 21. Okt. 1915

«Mesetzbl . S . 54, 549 und 684)**) bestraft wird . Auch
i der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
nfq zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
iel vom 23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603)

gt werden.
!oit der Bekanntmachung betroffene

Gegen st ände.
: dieser Bekanntmachung werden betroffen : alle rohen °
gearbeiteten Felle von zahmen und wilden Kanin-

„,Dte von Hasen und Hauskatzen jeder Herkunft und in
Zustand , soweit nicht bei Inkrafttreten dieser Be¬

mühung ihre Zurichtung zu Pelzwerk (Rauchwaren)
ist oder ihre Verarbeitung in Zurichtereien , Färbereien

ftzaarschneidereien bereits begonnen hat . Ausgenommen
, die Felle , die Eigentum der Kaiserlichen Marine sind.Jff § 2. Beschlagnahme.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

hiermit beschlagnahmt.
, § 3. Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
j Veränderungen an den von ihr berührten Gegenp -̂ rd-n

m ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen Wer sie nich-
b. soweit sie nicht aus Grund der nachstehenden An-

|eit erlaubt werden.
rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen Verfügungen

W, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-
'ung erfolgen.

§4 . Veräußerungserlaubnis.
_ der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe-

der beschlagnahmten Felle in folgenden Fällen er-
sofern die Bedingungen der 88 5 und 6 dieser Be-

»achung innegehalten werden:
dem Besitzer des Tieres , sofern er Mitglied eines

..inchenzuchtvereins ist, an die Vereins -Sammelstelle die-
Bereins binnen 3 Wochen nach dem Abziehen des

jx-tteS;
d°n dem Besitzer des Tieres , sofern er nicht Mitglied
rines Kaninchenzuchtvereins ist, an einen Händler (Samm-

binnen 3 Wochen nach dem Abziehen des Felles;
it der Vereinssammelstelle eines Kaninchenzuchtvereins
einen von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des König !,

'eußischen Kriegsministeriums für den Wohnsitz des Ver¬
ls für die Sammlung der durch, diese Bekanntmachung

-stoffenen Felle zugelassenen Großhändler , jedoch, spä¬
testens am 10. Tage eines jeden Monats für das innerhalb
des betreffenden Monats ihm gelieferte Gefälle;
don einem Händler (Sammler ) an einen anderen Händler
!̂ ammlcr) oder an einen von der Kriegs -Rohstoff -Abtei-
lung des Königl . Preuß . Kriegsministeriums für den
Wohnsitz des Händlers für die Sammlung der durch diese
Manntmachung betroffenen Felle zugelassenen Großhänd-
« , jedoch spätestens am 10. Tage eines jeden Monats für
W innerhalb des vorangegangenen Monats angesammelte
^fälle;
^ einem für die Sammlung der durch, diese Bekannt-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach

neinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,

iver unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
^teschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
>er kauft oder ein anderes Veräußerung «- oder Er-
^bsgeschäft über ihn abschlietzt;
« der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
t verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;
1 den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
viderhandelt.
*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
' Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
t oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
i macht wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
,träfe bis zu 10 000 Mk. bestraft , auch, können Vorräte,
verschwiegen sind , im Urteil für dem Staate verfallen

werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich, die
hriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
Sßt. — Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf

J  dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der ge¬
ll Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-
' macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im

dögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be-
_ Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschrie-
1 Lagerbücher einzurichten oder zu führen nnterlätzt.fl

Donnerstag , den 31. Mai M7.
machung betroffenen Felle zugelassenen Großhändler an
die Kriegs -Fell -Attiengesellschaft in Leipzig , jedoch späte¬
stens bis zum Monatsschluß für das bis zum 10. Tage
des betreffenden Monats ihm angelieferte Geflle;

Anmerkung:  Die Liste der zugelassenen Groß¬
händler wird mit Angabe des Bezirkes , für den die
Zulassung erfolgt ist, im Reichsanzeiger und in Fach¬
blättern veröffentlicht werden.

1) von der KriegS -Fell -Mtiengesellschaft an die Kricgsleder-
Wktien-Gesellschast , soweit nicht von der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung abweichende Bestimmungen ergehen;

gj von der Kriegsleder -Aktiengesellschaft an die Gerbereien.
Jede andere Art der Verfügung über beschlagnahmte

Felle ist verboten , insbesondere der Ankauf (zur Eingerbung)
durch die Gerbereien von einer anderen Stelle als , der Kriegs-
leder -Aktiengesellschaft und durch die Haarschneidereien , Zu¬
richtereien oder Färbereien von einer anderen Stelle als der
Kriegs -Fell -Aktiengesellschaft.

8 5. Behandlung der Felle.
Die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten

Felle gemäß 8 4, Buchstabe a bis d ist davon abhängig,
daß die folgenden Vorschriften beachtet werden:
1. Der Besitzer hat das Fell vor dem Aufhängen zum Trock¬

nen von den anhaftenden Fleisch - und Knochenteilen sowie
von Blut vollständig zu reinigen.

2. Der Besitzer mutz das Fell unverzüglich nach dem Ab¬
ziehen mit der Fleischseite nach außen so aufspannen und
zunr Trocknen aufhängen , daß sich eine möglichst große
faltenlose Fläche ergibt.

Die vorstehenden Vorschriften des 8 5 finden keine An¬
wendung auf Veräußerungen der in Haushaltungen ge¬
wonnenen Felle durch den Besitzer des Tieres.

8 6. Führung von Büchern und Listen.
Die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten

Felle seitens der in 8 4 genannten Händler , Vereinssammel¬
stellen und Großhändler ist davon abhängig , daß die fol¬
genden Vorschriften beachtet werden:
1. Jeder Händler (Sammler ) und jede Vereinssammelstelle

hat ein Buch zu führen , aus dem für jeden Ankauf der
Tag des .Einkaufes , die Stückzahl , der gezahlte Preis und
bei- Tag der Weiterlieferung ersichtlich lein müssen.

2. Jeder zugelassene Großhändler hat ein Buch zu füh¬
ren , aus hem jür jeden Einkauf der Name und Wohn¬
ort ' des Lieferers , der Tag des Ankaufs , die Stückzahl , der
gezahlte Preis , her Tag der Weiterlieferung und der in
Rechnung gestellte Verkaufspreis ersichtllch sein müssen.

3. Wer Felle an einen zugelassenen Großhändler liefert , hat
diesem neben der Rechnung eine Liste einzureichen , aus der
ersichtlich fein müssen : Anzahl , Gewicht und Beschaffen¬
heit der gelieferten Felle.

4. Jeder zugelassene Großhändler hat der Kriegs -Fell-
Aktiengesellschast in Leipzig bei der Lieferung neben der
der Rechnung eine Aste über die gelleferten Felle gemäß
Ziffer 3 dieses Paragraphen einzureichen.

8,7 . Regelung der Verwendung der Felle.
Der in den Besitz der Kriegs -Fell -Aktiengesellschast ge¬

langte .Vorrat an Fellen wird nach den Anweisungen der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums aufgeteilt.

Derjenige Teil des Anfalles , welcher für die Zwecke der
Heeres - oder Marineverwaltung in Anspruch genommen wer¬
den muß , wird an die Kriegsleder -MtiengeseNschaft weiterge¬
liefert ; der Rest wird von der Kriegs -Fell -Aktiengesellschast
in Leipzig der Rauchwaren -Jndustrie und den Haarschneide¬
reien zugeführt.
8 8. Behandlung der Felle nach Ablieferung

an den Gerber.
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der Felle

in den Gerbereien sowie die Verfügung über die herge¬
stellten Erzeugnisse gestattet , sofern die folgenden Vorschrif¬
ten beachtet werden:
a- Die Verarbeitung der zugeteilten beschlagnahmten Felle

darf nur im eigenen Betriebe erfolgen.
b) Aus den beschlagnahmten Fellen dürfen nur je nach Be¬

schaffenheit Unterleder oder schwarzes oder braunes Ober¬
leder hergestellt werden oder solche Erzeugnisse , welche auf
Anweisung des Lederzuweisungsamtes von der Kriegs¬
leder -Aktiengesellschaft vorgeschrieben werden.

c) Die Gerber haben die ihnen zugeteilten Felle unverzüg-
zich, spätestens aber binnen 3 Wochen, in Arbeit,zu nehmen.

d) Die Ablieferung der aus den Fellen hergestellten Er¬
zeugnisse*) ist erlaubt:

e) Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der folgenden
Vorschriften vom Eigentümer oder Besitzer des beschlag¬
nahmten Leders an das Lederzuweisungsamt (Abteilung
Ledermeldestelle ), bei welchem auch die Vordrucke zu den
Freigabeanträgen erhältlich sind , zu richten:

*) Wegen der Weiterlieferung der Fell - und Pelzabgänge
und -abschnitte sowie Haare werden noch besondere Vor¬
schriften ergehen.

1. auf Grund schriftlicher Anweisung 'des Lederzuweisungs¬
amtes der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin W. 9, Buda-
pester Straße 5.

Die Anweisungen des Lederzuweisungsamtes haben
vor allen anderen Lieferungsverpflichtungen den Vor¬
rang.

Anmerkung:  Anträge der Firmen auf Ausstel¬
lung solcher Anweisungen sind zwecklos. Die Anweisun¬
gen werden lediglich auf Grund amtlicher Feststellung
des Bedarfs amtlicher Beschaffungsstellen erteilt.

2. Von einer Gerberei an die für sie zuständige Gerberei¬
vereinigung für Heeres - oder Marinebedarf.

Jahrgang
1. Das Erzeugnis , dessen Freigabe beantragt wird , muß

fertig gegerbt sein.
2. Der Antragsteller hat nach Einreichung des Freigabe¬

scheines das Erzeugnis so lange zur Verfügung des Le¬
derzuweisungsamtes zu halten , bis er in den Besitz
des Freigabescheines gelangt ist.

3. Das freigegebene .Erzeugnis , das nicht binnen 2 Mo¬
naten (gerechnet vom Ausstellungstage des Freigabe¬
scheines) für ,Privatzwecke veräußert und abgeliefert
worden ist, ist der Beschlagnahme wieder verfallen,
ebenso dasjenige , das ohne Zustimmung des Lederzu¬
weisungsamtes in ein Erzeugnis anderer Art umge¬
wandelt wird.

i)  Ein freigegebenes Erzeugnis darf ohne Zustimmung des
Lederzuweisungsamtes weder an amtliche Beschaffungs-
Kriegslieferungen veräußert werden . Die Gerbereien und
stellen der Heeres - oder Marineverwaltung , noch sonst für
Gerbervereinigungen haben beim Verkauf auf diese Vor¬
schriften hinzuweisen.

g) Die verarbeitenden Firmen haben alle von dem Leder¬
zuweisungsamt oder von der Kriegsleder -Aktiengesellschaft
geforderten Angaben , soweit sie mit der Verarbeitung der
Felle zusammenhängen , unverzügliche zu machen.

h) Die Beschlagnahme ist mit der Ablieferung an die amt¬
lichen Beschaffungsstellen der Heeres - oder Marineverwal¬
tung oder mit dem Empfang des Freigabescheines erloschen.

8 9. M e l d e p f l i ch t f ü r F e l l e.
1 lieber die in dem Besitz oder Eigentum von Händlern

(Sammlern ), Vereinssammelstellen und zugelassenen Groß¬
händlern befindlichen beschlagnahmten Felle ist eine Be¬
standsmeldung zu erstatten , sofern die Felle nicht gemäß
den Vorschriften des 8 4 veräußert worden sind oder eine
Veräutzerungserlaubnis infolge dieser Vorschriften nicht
bestand und der in dem Besitz des Händlers befindliche
Vorrat 500 Felle übersteigt.

2. lieber die in dem Besitz von Gerbern befindlichen be¬
schlagnahmten Felle ist eine Bestandsmeldung zu er¬
statten sofern ihre Einarbeitung nicht gemäß 8 7 inner¬
halb eines Monats erfolgt ist und der Vorrat 1000 Stück
übersteigt.

Die Meldungen sind , sobald ein meldepflichtiger Vorrat
wl ^ uiileu ist, binnen 2 Wochen an das Lederznweisungs-
amt auf den bei ihm anzufordernden amtlichen Melde¬
scheinen zu erstatten.

8 10. Ausnahmen.
Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums (Lederzuweisungsamt ) ist ermächtigt,
Ausnahmen von den Anordnungen dieser Bekanntmachung
zuzulassen.

Anträge sind an das Lederzuweisungsamt , Berlin W. 9,
Budapester Straße 5, zu richten und haben am Kopf des
Schreibens die Aufschrift zu tragen : ,-Betrifft : Kanin -, Hasen-
und Katzenfelle ".

8 11. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1917 in Kraft.
Frankfurt a. M ., den 1. Juni 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Betr . : Höchstpreise für Papiergarne.
Nachtrag

zu der Bekanntmachung  W . III . 4700/12. 16. KR .A,
vom 20. 2. 1917.

Me Höchstpreise finden auf Garne in handelsfertiger
Aufmachung für den Kleinverkauf nur bei Veräußerung
durch den Hersteller an einen Zwischenhändler Anwendung.

Frankfurt a. M ., den 30. Mai 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Brände durch Räucherkammern.
In letzter Zeit mehren sich im Geschäftsbereich der Nas-

sauischen Brandversicherungsanstalt die in Räucherkammern
auf dem Lande entstehenden Brandschäden in auffallender
Weise , und die Schadenhöhe ist in zahlreichen Fällen eine
nicht unerhebliche . Vereinzelt sind sogar ganze Besitzungen
mit den darin enthaltenen Getreide - und Futtervorräten
dem Feuer zum Opfer gefallen.

Tie Ursache der Brände scheint, soweit es sich aus den
, diesbezüglichen Untersuchungsakten hat feststellen lassen,
j hauptsächlich die zu sein, daß Räucherkammern, die lange

nicht benutzt waren , bei den jetzigen Ernährungsverhält ->
nissen wieder in stärkerem Maße in Benutzung genommen
werden , ohne daß sie vorher noch einmal auf ihre Feuer¬
sicherheit hin nachgesehen und nötigenfalls ausgebessert wer¬
den. In vielen Fällen haben sich im Lause der Zeit in den
Böden , Decken und Umwandungen der Räucherkammern Risse
gebildet , durch die das dahinterliegende Holzwerk teilweise
bloßgelegt ist und bei Wiederbenutzung der Kammer allmäh¬
lich in Brand gerät.

Im allgemeinen feuerpolizeilichen Interesse sowie im

Welche Gerbervereinigung für Heeresbedarf zustän¬
dig ist, wird im Zweifel durch das Lederzuweisungsamt
endgülttg entschieden.

3. Von einer Gerbgrei oder Gerbervereinigung auf un¬
mittelbare Bestellung einer der folgenden Beschaffungs¬
stellen der deutschen Heeres - und Marineverwaltung
an diese Beschaffungsstellen:

Kriegs - oder Reserve -Bekleidungsämter (einschließlich
Bekleidungs -Depot Nürnberg ),

Artilleriewerkstätten,
Marine -Bekleidungsämter,
Kaiserliche Werften,
'Kaiserliche Torpedo -Werkstatt,
Kaiserliche Marine -Depotinspektion,
Friedrich Krupp Aktiengesellschaft in Essen.

J



Interesse "der Erhaltung des Nationalvermögens , wie auch
im besonderen Interesse bei der nassauischen Brandversiche¬
rungsanstalt Versicherten, die die in Rede stehenden Brand¬
schäden gemeinsam zu tragen haben, werden die Herren
Bürgermeister des Kreises ersucht, die in Betracht kom¬
menden Gebäudebesitzer unter Hinweis auf diese Tatsache
zu veranlassen, daß sie vor der jedesmaligen Wiederbe¬
nutzung ihrer Räucherkammern diese noch einmal auf ihre
Feuersicherheit hin Nachsehen und etwaige schadhafte Stellen
ausbessern lassen.

Auch wollen Sie selbst bei jeder sich bietenden Gelegen¬
heit hierauf Ihr besonderes Augenmerk richten.

Tillenburg , den 25. Mai 1917.
Ter Königl. Landrat.

Die in der Gemeinde Villmar im Oberlahnkreise aus¬
gebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen und die
Sperrmaßregeln sind aufgehoben worden.

Der Oberlahnkreis ist wieder vollständig frei von Maul¬
und Klauenseuche.

Dillenburg , den 29. Mai 1917.
Der Königl. Landrat.

liche Menge
beutet. Gewehre und Kriegsmaterial aller Art er-

ver See.

nichtamtlicher Teil.
Die

Oer-rutsche amtliche vericht.
Großes Hauptquartier , 30. Mai . -W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Tagsüber war nur im W y t scha e t e - A b schn i t t die

Artillerietätigkeit lebhafter.
Abends nahm das Feuer auch an anderen Stellen zu.
Erkundungsvorstöße der Engländer an der

Artoisfront , der Franzosen am Chemin des
dümes  wurden zurückgewiesen.

Borfeldgefechte südwestlich von St . Quentin  brachten
uns eine Anzahl Gefangene ein.

Auf dem
Gestlichen Kriegsschauplatz

ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Berlin,  30 . Mai, abends. (W.B. Amtlich.) Nichts
besonderes.

Der Sstrrreichifche amtliche Bericht.
Wien,  30 . Mai. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die lebhaftere Gefechtstätigkeil hielt namentlich in Ost¬

galizien an.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Jfonzv berTftef der gestrige Tag verhältnismäßig ruhiger.

Gegen Abend versuchten die Italiener neuerlich bei Bodice
mit starken Kräften durchzudringen. Der Angriff brach, in
unserem Feuer zusammen. Ein gleiches Geschick fanden heute,
früh bei Jamiano angesetzte italienische Vorstöße. In Kärn¬
ten und an der Tiroler Front nichts von Belang.

Südöstlicher lkriegrschauplatz: Südöstlich von Berat wurden
italienische Etkündungsversuchevereitelt.

Der bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  30 . Mai. (W.B.) Genevalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  Auf der ganzen Front schwaches Ar-
tillerieseucr, das an der unteren Struma lebhafter war. Im
Ccrnabegen zeitweise Feuerwirbel. Nachts versuchten zwei
feindliche Kompagnien, gegen unsere bei Altschak Kale vor¬
geschobenen Posten vorzudringen, sie wurden jedoch durch Feuer
zurückgeworfen. — Rumänische Front:  Nachts versuchten
feindliche Patrouillen sich auf Booten Tulcea zu nähern: sie
wurden durch Feuer Vertrieben. Bei Jsaccea vereinzelte Ka-
noncnschüsse.

0er türkische amtliche vericht.
Kvnstantinopel,  29 . Mai. (W.B.) Amtlicher Bericht.

Kaukasus front:  Es ereignete sich außer wirkungslosem ;
feindlichem Artilleriefeuer nichts Besonderes. An der Sinai - >
front in der Nacht zum 23. und am 28. Mai mäßiges Ar- j
tilleriefeuer. -Sonst keine wichtigen Ereignisse.

* * *

Oie amtlichen verichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 29. Mai , abends:  !

Tagsüber nichts 'zu melden außer einem stellenweise leb- \
haften Artilleriekampf auf dem Moronviller -Maffiv, beson- !
ders auf dem Casque und dem Teton.

Englischer Bericht  Vom 29. Mai, nachmittags:  !
Vergangene Nacht scheiterten südwestlich von LenS und westlich!
von Mesiines feindliche Raids. Wir führten mit Erfolg Hand- \
streiche nördlich des Pboeksteert-Gehölzes aus . Die feindliche;
Artillerie war vergangene Nacht tätig in der Umgebung von
Bullecourt und auf beiden Ufern der Scarpe. — Abends:
Wir führten am Vormittag mit Erfolg einen Handstreich
aus östlich von Richebourg-l 'Avous. — -Im Lustkampf wur¬
den zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen, sechs andere ge-,
zwangen, mit Beschädigungen zu landen. Fünf der unsrigen
sind nicht zurückgekehrt.

Italienischer Bericht  vom 29. Mai : Auf dem
Karst entwickelte der Feind gestern eine große Tätigkeit mit
Artillerie und Bombenwersern, um die eilig betriebene Ar¬
beit der Befestigung unserer Linien zu stören. Ein gegen
unsere Stellungen längs der Bahnlinie östlich von San ' Gio¬
vanni bi Duino versuchter Angriff des Gegners wurde durch
unser Feuer zurückgewiesen. Oestlich von Görz wiederholte
der Feind in der Nacht Vom 27. zum 28. und während des
ganzen gestrigen Tages mit seiner Artillerie aller Kaliber
sein starkes konzentrisches Feuer -aus die Höhe 128 von Maft-
gna. Das im richtigen Augenblick einsetzende Feuer unserer
Batterien zerstreute mehrmals Sturmabteilungen , die sich in
den vorgeschobenen Gräben angesammelt hatten. Nicht minder
heftig war die Tätigkeit der Artillerie in der Gegend des
Vodice gegen unsere Stellungen auf Punkt 658. Ein am Mor¬
gen von starken feindlichen Kräften auf den Gchfel dieser
Höhe eingesetzte mächtiger Angriff wutde durch einen raschen
Gegenstoß unserer Truppen Übgewiesen. Andererseits brach
unsere Infanterie den erbitterten Widerstand des in den
Unterständen postierten Feindes, erzielte bedeutende Fort¬
schritte ans dem Südostabhange der nämlichen Anhöhe und
richtete sich in ihren neuen Stellungen kräftig ein. Im Ab¬
schnitt von Vlava trieben wir den Gegner gegen den Trlgnind
öülick v-m Globna zurück und brachten etwa 100 Gefangene
ein. Seit dem 14. Mai sind an der Julischen Front 23 681 Ge¬
fangene eingebracht worden. Unter diesen befinden sich 604 !
Offiziere. Wir sind gegenwärtig mit der Zäbluna der im f
Verlause der Schlackst gemachten reichen Beute beschäftigt. Wir !
haben bereits 36 Kanonen, darunter 13 mittleren Kaliber̂ !
148 Maschinengewehre, 27 Bombcnwerfer, sowie eine betracht- '

«ries Zur
Neue U- Bovt - Erfolge im Atlantischen

Ozean und im englischen Kanal 26000 to.
Berlin.  30 . Mai. (T.U. Amtlich.) 1. Mit Ausnahme

eines kleinen Seglers wurden die versenkten Schiffe eng¬
lischer Neutralität . Unter den vernichteten Ladungen be¬
fanden sich u. a.: 6000 to Zucker, die für England bestimmt
Waren. Von einem der Dampfer wurde der Kapitän und
die Geschützbedienungals Gefangene eingebracht. 2. Von
unseren Mittelmeer-U-Booten sind neuerdings wieder eine
größere Anzahl von Dampfern und Segelschiffen mit einem
Gesamttonnengehalt von 50 000 to versenkt worden. Un¬
ter den versenkten Fahrzeugen befanden sich die eng¬
lischen  bewaffneten Tampser „Zanoni" (3851 to) und
„H u n g Chan" (3199 to) mit je 6000 to Kohlen von Eng¬
land nach Genua. Der englische  bewaffnete Dampfer
„L o o ks l e h N a l l" (3635 to) mit Stückgut von England
nach Marseille. Ein bewaffneter  von 3 Begleitfahr¬
zeugen gesicherter 6000 to großer Tankdampfer  mit
Poller Oelladung und ein weiterer unbekannter bewaff¬
neter Dampfer von 1000 to. Aus Konvois herausgeschos¬
sen wurde ein tief beladener bewaffneter TranS-
portdampfer  von za. 4000 to und ein 2 000-Tonnen-
Dampfer. Außerdem wurde ein durch Fischdampfer und
Zerstörer begleiteter bewaffneter englischer 5000-Tonnen-
Tampfer und ein tief beladenes bewaffnetes Schiff unbe¬
kannter Nationalität (4000 to) vernichtet.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  30 . Mai. (W.B.) Amtliche Meldung. Das

englische Hospitalschiff „Dover Castle" (8271 to) wurde
ohne Warnung am 26. Mai um 6 Uhr abends im Mittel¬
meer torpediert ; um 81/, Uhr wurde es zum zweiten Mal
torpediert und sank.  Alle Kranken, das ärztliche Personal
des Hospitalschiffes und die Mannschaft wurden gerettet
mit Ausnahme von 6 Personen , die vermißt werden. Wahr¬
scheinlich wurden diese durch die Explosion getötet. Ter
bewaffnete Handelskreuzer „Hilarh"  wurde in der
Nordsee torpediert und ist gesunken. Vier Personen wurden
durch die Explosion getötet. — EinenglischerZerstörer
ist infolge eines Zusammenswßes gesunken; Menschen sind
nicht umgekommen.

Konstantinoper,  30 . Mai . (W.B.) Meldung der
Agentur Milli . In der Nacht zum 26. April wurden zwei

? russische Minenleger  vor dem Eingang des Bos-
J p ô rus versenkt.  Tie Leichen eines Offiziers und dreier

Soldaten , die wir bergen konnten, wurden im Park der rus¬
sischen Botschaft in Bujukdere mit militärischen Ehren be¬
graben.

R o t t e r d a m , 30. Mai. (W.B.) Dar „Maasbode" ver¬
zeichnet den Untergang  folgender Schiffe: „There"
(208 to) aus Noerkoeping, „Erik" (257 to,) aus Stren .se,
„Grase Norman" (297 to) aus Kristiania, „Pauline
K j e l l" und „N a n n Smith" (2003 to) aus Trammen.

Amsterdam,  30 . Mai. (TU .) Man meldet aus
Rio de Janeiro  an die Agenzia Stefani , daß nach
Telegrammen aus Cadiz der brasilianische Tampser „L ap a"
(1368 to) im Mittelländischen Meere versentt worden ist:

Basel,  30 . Mai . Havas meldet unterm 29. d. M.
aus C oruna : Das norwegische Fahrzeug,  das
gestern auf der Höhe von Cedeira torpediert  wurde , war
nach England unterwegs. Der Kapitän und 24 Mann sind
in Cedeira eingetroffen. Sie hatten 15 Minuten Zeit erhal¬
ten, um sich in die Boote zu retten . Einer Havasmeldung
vom 29. aus Caredo  zufolge , sind 28 Schiffbrüchige des
griechischen Dampfers „Espatios ", der 15 Meilen vom
Kap BanaS torpediert wurde, in Laredo eingetroffen.

Berlin,  30 . Mai. (W.B.) Briefe aus allen Teilen
der Welt berichten über die großen Schwierigkeiten
der Schiffahrt infolge der deutschen U- Boote.
Ein Angehöriger des 49. Senegal -Bataillons schreibt, daß
die Hafenausfahrt von Riserta  in Tunis nur nachts eini¬
germaßen sicher sei, bei Tage werde fast alles unfehlbar
torpediert. Ein Brief aus St . Razaire  klagt , daß wie¬
derum U-Boote vor der bretonischen Küste kreuzen und
dort viel Unheil anrichten. Ter Brief schließt mit dem
Ausruf : „Armes Frankreich, wie schlecht bist du verteidigt
und wie mittelmäßig ist deine Marine im Vergleich zu
der deutschen!" Nachrichten aus Bahonne  zufolge wurde
diese Stadt am 13. Februar von deutschen U-Booten schwer
und wirkungsvoll beschossen. In allen Briefen ist von
Schiffstorpedierungen die Rede. Unter diesen Umständen
ist es verständlich, wenn die „Aorkshire Post" vom 7. Mai
meldet: „Vier bis fünf der bedeutendsten Mitglieder des
Londoner Versicherungsbureaus Lloyds haben sich von dem
Geschäft zurückgezogen, weil sie in den letzten Wochen all¬
zu große Verluste gehabt haben."

ver Luftkrieg.
P e t e r s b u r g „ 26. Mai. (W.B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur . Verspätet eingetroffen. Wäh¬
rend der letzten Tage führten deutsche Flugzeuge  zahl¬
reiche Flüge gegen die Städte in der D o n a u g e g e n d aus
und warfen reichlich Bomben ab, die zahlreiche Opfer for¬
derten. Ter Vorstoß gegen die Stadt Ismail  war besonders
furchtbar. Eine große Zahl Frauen und Kinder wurde dabei
verletzt.

* * *

England zwingt die Neutralen zu Fahrten in das
Sperrgebiet.

Immer zahlreicher werden die Nachrichten, nach denen
neutrale Schiffsführer, die im Interesse der glücklichen Fahrt
ihres Schiffes das deutsche Sperrgebiet meiden wollen, von
englischen Kriegfahrzeugen gezwungen werden, in das ge¬
fährdete Gebiet einzufahren. So Hat der Kapitän eines
vor einiger Zeit versenkten dänischen Segelschiffes sich un¬
längst über die Fahrt seines Schiffes folgendermaßen ge¬
äußert :

Mein Schiff befand sich auf der Fahrt von Balti¬
more nach Dänemark,  mit Futtermitteln , die für Däne¬
mark bestimmt waren, beladen. Ich versuchte, bei der Fahrt
sich außerhalb .des deutschen Sperrgebietes zu halten,
um nicht unnötigerweise Schiff und Ladung den Gefahren
des Sperrgebietes auszusetzen. Tie Ausführung dieser Ab¬
sicht wurde mir aber von den Engländern unmöglich ge¬
macht, da ich von einem englischen Kriegsfahrzeug aufge¬
bracht wurde, das mir eine Prisenmannschaft an Bord
setzte. Ich wurde gezwungen, die Fahrt nach Kirkwall ein¬
zuschlagen. Auf dem Wege dorthin bemerkten wir ein Un¬
terseeboot; die engttsche Prisenmannschaft legte  darauf so¬
fort ihre Uniform ab und zog gewöhnliche See¬
mannstracht an.  Mein Schiff wurde versenkt. Der
Kommandant des deutschen Unterseebootes erkundigte sich
teilnehmend, ob wir genügend Lebensmittel mit uns führ¬
ten und wies uns ferner den Weg, den wir mit unserem

und

-Ltel

Boot zu nehmen hätten, um möglichst Mmc.
«u erreichen. Auf diesem Weg brauchten mir'
um an Land zu kommen; die englische Prisenr
diese Fahrt in ihrer Verkleidung unbehelligt^

Ter Fall dieses dänischen Schiffes ist ein
weis dafür , daß England systematisch es d»
Zwischenfälle zwischen Deutschland und den neu
ten zu schaffen und in dieser Absicht neutral
Fahrten in das gefährdete Sperrgebiet geradezu
dänische Schiff wäre mitsamt seiner Ladung
reiche andere auch! — erhalten geblieben,
pitän seine angesichts der Wirkungen der' S«
verständliche Absicht hätte ausführen können
hätte der englischen Willkür zu fügen braucht

Eine neue Offensive in « orbcreitnngs
Budapest,  30 . Mai. Nach einer Miel̂ W

Est" aus Sofia  sind die Artilleriekämpfe an
mazedonischen Front von Neuem wieder aufg«fk,
haben sich bei Monastir zum Trommelfeuer gSr
ist möglich, daß Sarrail und die Engländer gleii
eine letzte Offensive vorbereiten. An einzelnen <f
den die Angriffe des Feindes verlustreich zurückge
Bulgaren haben kaum Verluste gehabt.

Die Räumung Jaffas.
Eine Erklärung Dschemal Paschas

Berlin.  30 . Mai . (W.B.) Ein hoher denn
Offizier,  der in diesen Tagen in Jerusalem getoef
hat unter dem 25. Mai über die Lage der Juden in
folgendes Telegramm hierher gerichtet: „Dsch»
Pascha teilt mir folgendes mit:  Die
Jaffas mutzte angeordnet werden, um für den Fall
Bombardements der Stadt durch englische Schiffe da»
der Bevölkerung zu sichern. Daß man auch jetzt tT
englischen Unternehmungen gegen diese Siegend rechnen
beweist die Tatsache, daß vor wenigen Tagen 50 Ein"
von Kamle durch Bombenabwurf von englischen Fl
zeugen  getötet oder verwundet lwurden. Alle die"
die Jaffa verlassen mußten, sind schon jetzt in
Plätzen Palästinas untergekommen. Es sind alle
nahmen getroffen, um die Güter , Gärten und Bewässe
anlagen der Leute zu schützen, sodaß sie, sobald eine <
möglich erscheint, ihr Hab und Gut wieder finden
Es trifft also absolut nicht zu, daß in Jaffa irgend
zerstört worden ist. Nach Telegrammen der feindlichen,
ruren sollen die Kurden in Palästtna furchtbare Mass
verübt haben. Wie aber jeder Kenner des Landes weiß
es in Palästtna , wie überhaupt in Südshrien keine Ka
Von den ebenfalls dnr.ch die feindlichen Agenturen r ‘
beten Judenmassacres an anderen Orten, insbesondere^
salem, Nazareth , Kapernaum ist keine Rede. Dschemal
hat Erklärt, daß er den deutschen , spanischen
österreichischen Konsul  auffordern werde, alle
die sie wünschten, zu besuchen, um sich selbst von dem
der Dinge zu überzeugen. Er wird ferner den Groß-
biner von Jerusalem und andere jüdische Rotabeln
Lande auffordern , öffentlich, zu berichten, wie es sich
sächlich mit den von der Entente ausgestreuten Lügen
hält. Endlich, will Dschemal Pascha drei Vertreter der deu
scheu Judenschaft  einladen , um sie an Ort und S
von der tatsächlichen Lage zu überzeugen. Dschemal Pis
hat bereits seit Jahresfrist zur Ernährung der armen
scheu" evölkerung beträchtliche Summen aus Staat«
t e l n zur Verfügung gestellt. Er ist der Meinung, daß
ganzen Verdächtigungen und Lügen von der Entente
breitet worden sind, um die Aufmerksamkeit von den zwe
maligen Mißerfolgen der Engländer b
Gaza  abzulenken , und Stimmung gegen uns zu ma1
Dauernd in Palästina anwesende deutsche Offiziere,
deutsche Konsul und andere Deutsche bestätigen diese
gaben. Sie bemerken hierzu, daß die Evakuierten
gemäß unter den großen in Syrien herrschenden
pfleg ungsschwierigkeiten  zu leiden hatten,
aber die ganze Maßnahme mit der größtmöglichsten
Lurchgeführt worden sei." Der Berichterstatter selbst
hinzu, er habe auf seiner Reise durch das Land eine
von jüdischen und christlichen Ansiedlungen passiert
nirgends Zerstörungen wahrgenommen.

Zur ungarischen Krise.
B u d a p e st, 30. Mai. Die Lösung  der unga.

Krise wird für frühestens Ende dieser Woche  er
Wahrscheinlich wird aber auch die Ernennung des n
Kabinettschefs erst im Laufe der nächsten Woche erfott
bis dahin wird noch eine Reihe von Audienzen stattsin
u. a. wird auch Graf T i sz a in einigen Tagen vom Kais
empfangen werden. Die Kandidatur des Erz Herz-
Josef  als Ministerpräsident kann als endgültig abge
bezeichnet werden. Der Erzherzog hat sich bereits M
auf den Kriegsschauplatzbegeben.

Die Stockholmer Kouscrenz.
Genf,  30 . Mai . Zu dem Bericht, den die aus

land zurückgekehrtenfranzösischen Sozialisten Cachin
M o u t e t in dem am Sonntag in Paris stattgehabten ,
zialistischen Rationalrat  erstattet haben, ist n.
folgendes nachzutragen : Auf Grund ihrer Konferenzen«
dem Arbeiter- und Soldatenrat versicherten die beiden9
ferenten, daß die russische Revolution einen unbedingt
zialistischen Charakter habe und behalten werde, und -
der Sozialismus die russische Republik nach seinen Grw
sätzen bilden werde. Cachin erklärte, daß Mtljuko-
Verbleiben in der Regierung schnell zum Bürgerkrieg
führt haben würde. Die russischen Sozialisten wünschten *■
internationale Aussprache und ersuchten ihre französis-l
Genossen an der Stockholmer Konferenz  teilznn'
men, um eine Verständigung aller  Rationen auf Gr»
eines von den Schweden und Holländern aufgestelli
Fragebogens  vorzubereiten . Dieser Fragebogen »
faßt fünf Abschnitte. Der erste betrifft die allgemein'
Friedensbedingungen  und die Anwendung *
Selbstbestimmungsrechts  der Nationen für B«
gien , Serbien , die B a lk a n län de r , für Pole
Finnland , Elsaß - Lothringen , Rordschlesw'
Armenien , Lithauen , die Ukraine , für die Ts^
che n, die Juden und die Kolonien.  Der zweite d
schnitt zählt die zur friedlichen und wirtschaftlichen Freih
nötigen Mittel auf, wozu auch die Ab scha ffu n g d er g
Heimen Diplomatie  gerechnet wird. Der dritte ^
fdjnitt wirft die Frage auf, wie der organisierte Sozialist
an der Verwirllichung dieser Ziele Mitarbeiten kann; '
vierte Wschnitt betrifft die Mitarbeit der Neutralen, I
Parlamente und der Parteien , womit jedoch nur die I
zialistischen Gruppen in den einzelnen Ländern gemeint sä
der fünfte Wschnitt endlich handelt von der Einberuft
einer neuen allgemeinen sozialistischen  Wel
ko n f e r e n z. Cachin erklärte auf eine Anfrage, daß 1
russische Arbeiter- und Soldatenrat diesen Fragebogen bea"
Worten werde und ihn als Unterlage für die Stockham



Nach dem Bericht des „Temps" wurde
wie die Russen sich zur e l s a ß - l o t h r i n g i-

i ' » verhalten. Cachin antwortete darauf , die
» Ŝozialisten  hätten vorgeschlagen, die Ge¬
il französisch sprechender Bevölkerung sollten fran

' vie übrigen deutsch bleiben. Die Vertreter der
» 'Partei hätten sich jedoch gegen  eine solche

Jftört und für die ganze Bevölkerung das ab-
t verlangt, selbst über sich zu bestimmen. Der

Sitzungsbericht der „Humanite " erwähnt diese An-

reundlichc Kundgebung in Madrid.
-d 30. Mai. Die von einigen Linksparteien

e'ntentefreundliche Kundgebung  im
-s verlief nicht ohne Zwischenfälle.  Der Zirkus
bei Mauras Rede, wiederum überfüllt , doch be-
Versammlung, wie der Verlauf zeigte , keines-

Ententesreunden. Aufreizend und zum Wider¬
sfordernd wirkten schon die Schleifen an den

bes"Amphitheaters mit den Namen der versenk¬
en i sch en Schiffe  und Inschriften , wie: „Es
Alliierten". Nach sechs meist republikanischen Red-

der Reformistenführer Alvarez.  Als er er-
er wolle nicht den Krieg predigen, wurde er durch

Zwischenrufe unterbrochen. Als er wiederholte:
"en nicht den Krieg !", rief eine Stimme : „Du bist

°tzer!" Alvarez mußte zum dritten Male wieder¬
wolle nicht den Krieg, aber ein großer Lärm erhob

en Amphitheater und machte es Alvarez meh-
lang unmöglich, zu Ende zu sprechen. Erst

zur Beruhigung der Menge ein Ruhestörer abge¬
konnte Alvarez schließen: „Was wir wollen, ist

ruch der diplomatischen Beziehungen
eutschland !" Der nächste und letzte Redner, der

-erroux,  sah sich besonders genötigt, die deutsch-
Gesinnung der spanischen Armee zu bekämpfen;

das Heer könne nach der spanischen Verfassung
t keine Meinung äußern . Rach Schluß der Ver¬

kam es am Zirkusausgang zu ernsteren Zwi-
allen.  Eine Person stürzte sich auf Lerroux

ihn mit Stockschlägen zu treffen ; sie wurde ver-
Nach dem Wagen, in dem Alvarez  saß , wurden

geworfen, sie trafen ihn nicht, dagegen wurden
rende Personen leicht verletzt. Die Polizei ver-

mehrere Personen.
Von der amerikanischen Dienstpflicht.
erd am , 30. Mai . (T.U.) Der „Times"-Korre-
in Washington  meldet seinem Blatte : Die

tritt tatkräftig den Propagandisten , Pazifisten,
und anderen entgegen, die gegen die Einschrei-

für die Dienstpflicht, die in der kommenden Woche
assistieren. Im ganzen Lande wird streng der

von Unruhen überwacht. Man hat bereits Be-
entdectt, die gegen die Registrierung in den ver-
Staaten eingeleitet worden sind. U. a. in Vir-

, Texas , in Chicago und Cleveland.  In
und anderen Städten haben bereits pazifistische Kra-
ttgefunden. Eine große Anzahl von Agitatoren
festgenommen. Gegen verschiedene von ihnen ist

rlrasverfahren eingeleitet.
Kanada und die Dienstpflicht . a

ng, 30. Mai. Reuter meldet aus London: Tie
i t i o n , die sich in einigen Teilen Kanadas-  gegen
enstpflicht  bemerkbar macht, kam auf verschie-
kersammlungen zum Ausdruck. Tie Agitation wird

in der Provinz Quebeck geführt und findet
he in dem französischen Element unter den Kana-

Auch der Führer der Liberalen, Sir Wilfrid L a u -
erUärte, daß er Gegner der Dienstpflicht sei, er

hinzu, daß dieser Meinungsstreit in friedlicher
ein Referendum zur Lösung gebracht werden

Pei einer Neubildung des Kabinetts  wer-
Clark und andere Liberale, die für die Tienst-

iind, in die Regierung eintreten . „Tailh Expreß"
aus Montreal:  Am letzten Sonntag fanden in
k Unruhen  aus Anlaß /eines Demonstra-
i ^ges  statt . Zwei von der Front zurückgekehrte
Soldaten bemächtigten sich einer Flagge, die von
der Dienstpflicht getragen wurde. Die beiden Sol-

burden zu Boden geschlagen und schwer verletzt,
ianischc Neutralitätserklärung aufgehoben,

e1, 30. Mai. Havas meldet aus Rio de Ia -
?ie Kammer genehmigte in erster Lesung mit 133
3Stimmen die Vorlage, durch die die Erklärung
Utralität  im deutsch-amerikanischen Krieg rück-
8 gemacht  wird . Zahlreiche Wgeordnete bemerk¬

te für Jie Vorlage stimmen in der Annahme,i
Parlament das Votum ergänzen wird zur Auf-

der N-utralität zugunsten der Entente . (Die kürz-
^rgegebene Meldung, in der die Aufhebung der
scheu Neutralitätserklärung als vollzogen berichtet

demnach nur um kurze Zeit verfrüht.
^ Tie fleischlosen Tage in Frankreich.

und 22. d. Mts . waren die ersten fleischlosen
iAiontag und Dienstag) in Frankreich.  Einer
"ung zufolge war die erste Wirkung dieser Matz-

daß am Tage vorher die Fleischerläden vom frühen
an belagert waren, sodatz bis Mittag kein Fleisch mehr

war und jeglicher Preis bezahlt wurde. Bereits
Hr wurde für Hammelfleisch 5 Franken für das
gezahlt! Rach der Aussage der Fleischer kauften
' n das Doppelte ihres Bedarfes . Beim Zucker
"agegen die Einführung des Kartensystems eine Er-
bvn 80 Prozent.

Die Streikbewegung in Paris.
'a >, 30 . Mai. In der Ausstandsbewegung
.hat sich noch keine Veränderung  gezeigt. Tie
^Neiderinnen und die Angestellten der Wasser- und
ät-werke haben ihre Forderungen durchgesetzt, auch
<eil der Telegraphenboten  in den Streik
Es ist zu zahlreichen Konflikten  mit der Po-

Pkvminen, und in der Presse nehmen die Klagen
* Wachsende Heftigkeit des Ausstandes zu. „Jour-

Tebats" nimmt .Anstand daran , daß sich zahl-
?Urlaub te . Sokd at en an den Umzügen  der

neu beteiligen. Die Regierung wird heute von
die sofortige Diskussion des Gesetzentwurfes

allgemeine Einführung der englischen Är¬
sche verlangen, was auf starken Widerspruch swßen

30. Mai. Ter Ausstandsbewegung  in
sich neuerdings u. a. die männlichen und weib-

Estellten der staatlichen Sparkassenverwal-
'hlossen. Auch das Personal der National¬

hat die Forderung nach einer Teuerungszu-
ch Einführung der englischen Arbeitswoche ge¬

stellt. Tie Erdarbeiter  zeigten gestern große Neigung,
sich dem Ausstand anzuschlietzen, um einen allgemeinen
A n s sta n d einzuleiten.

Bern,  30 . Mai. (W.B.) „NouveNiste de Lyon" mel¬
det aus Paris:  Am 28. Mai abends kam es in dem volks¬
reichen Viertel des Mont Parnasse,  besonders in der
Nähe des Bahnhofs , zu heftigen Zwischenfällen^
Ein großer Zug, der nach dem Innern der Start strebte,
wurde nach schweren Zusammen  st ötzen,  bei denen
blank gezogen, Steine geworfen und mehrere Manifestanten
und Polizisten verwundet wurden , zerstreut und drei Ver¬
haftungen  vorgenommen.

Ministerberatungen in Paris.
Bern,  30 . Mai. (T.U.) Wie das Berliner Tagblatt

erfährt , Haben in Paris  in der letzten Woche Minister¬
beratungen  unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincaree
stattgefunden, die sich mit den russischen Vorschlägen über
eine neue - Festsetzung der Kriegsziele  befaßten.
Die russische Regierung hat der französischen vorgeschlagen,
die elsaß-lothringische Frage durch den Vorschlag einer Volks¬
abstimmung zu lösen. Tie soz. Mitglieder des französi¬
schen Kabinetts haben sich mit diesem Vorschläge grundsätzlich
einverstanden erklärt.

Rußland.
Die „Großmutter der Revolution ".

P e t e r s b u r g , 30. Mai. (W.B.) Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Frau Breschke - Bresch-
ko w ska, genannt die GroßmutterderRevolution,
traf in Simferopol ein. In einer Ansprache an die sie
empfangenden Truppen sagte sie u. a. : In Uebereinstimmung
mit den Alliierte müssen wir einen Stotz gegen die deutschen
Truppen führen. Wir müssen der Welt zeigen, daß die revo¬
lutionäre Armee zu siegen versteht, wenn es sein muß, und
daß sie imstande ist, sich Achtung zu verschaffen und die >Frei¬
heitsbestrebungen der Völker zu unterstützen. Die Ansprache
machte einen sehr starken Eindruck auf die Truppen.

"Räumung Revals?
Stockholm,  30 . Mtzi. Kerenskijs Organ „Djen" stellt

fest, daß die Gerüchte über die bevorstehende Räumung
von Reval  trotz amtlicher Wleugnung sich noch immer in
den weitesten Kreisen erhalten , ja verstärken. Die Direk¬
toren der Revaler Banken und Handelshäuser haben sich nach
Petersburg begeben, um dort bei den Ministern , wegen dieser
alarmierenden Gerüchte, die das gesamte Wirtschaftsleben
Revals zu zerstören drohen, vorstellig zu chierden. Nach
einer Meldung haben während der jüngsten Woche allein über
10 000 Revaler zwischen Nacht und Tag die Stadt verlassen.
In Narva fängt die Bevölkerung an, sich zur Flucht aufzu¬
machen. -

Die Verträge mit den Verbündeten.
Haag,  30 . Aliai. Tie „Times" meldet aus Peters¬

burg:  Am Sonntag hielt der neue sozialistische Mnister
für Post und Telegraphie Tseretelli  eine Ansprache
an den Rat der Arbeiter und Soldaten , in der er haupt¬
sächlich die auswärtige Politik erörterte . Tseretelli machte
auch Mitteilungen über seine Unterredungen mit den Bot¬
schaftern der alliierten Länder über die Aussichten, die eine
Aenderung der Verträge  haben könne in dem Sinne,
daß sie der Formel : „Keine Annektionen" angepatzt wer¬
den. Ten Botschaftern wurden zwei Fragen vorgelegt: 1.
Wie ist die Haltung der Regierungen der mit Rußland ver¬
bündeten Länder zur neuen Politik ? Es ergab sich, daß

die Antwort befriedigend war . 2. Ist eine Revision der
Verträge möglich? Auf diese Frage erhielt Tseretelli die
Antwort , daß alles von der öffentlichen Meinung
in den alliierten Ländern abhänge. Tseretelli fragte hier¬
aus, ob die verbündeten Regierungen Einwände gegen eine
engere Fühlungnahme zwischen den sozialistischen Min¬
derheiten der Ententeländer  und ihren politischen
Gesinnungsgenossenin Rußland zu machen hätten. Die Ant¬
wort auf diese Frage scheint ausweichend gewesen zu sein.

Der Hafen Romanow von Franzosen besetzt?
Berlin,  30 . Mai . 500 französisch !e Artille-

risten  besetzten dem „Lokalanzeiger" zufolge den Hafen
Romanow  an der Murmanküste. Weitere Truppenkon¬
tingente würden folgen.

Verhaftung eines serbischen Divisionsstabcs.
Berlin,  30 . Mai . Wie die „Voss. Zlg." einem' Irmee-

öefehl des Oberstkomman'oierenden des Odessaer Militär¬
bezirks vom 15. Mai entnimmt, verhaftete  der Sol¬
dat e n r a t der dem Oberstkommandierenden unterstellten
Truppen den gesamten Stab der Odessaer ser¬
bisch  en D i v i s i o n mit dem Divisionskommandeur an der
Spitze. Der Kommandeur machte die Soldaten darauf auf¬
merksam, daß die serbischen Truppen lediglich in operativer
Beziehung dem russischen Oberbefehlshaber unterstellt seien
und daß die Verhaftung von hohen Vertretern einer ver¬
bündeten Armee bedauerlich! und unzulässig und den Regeln
des Völkerrechts zuwiderlaufend erscheine. Der russische
Oberbefehlshaber an der rumänischen Front habe am gleichen
Tage einen ähnlich! lautenden Tagesbefehl an die ihm unter¬
stellten Truppen erlassen müssen mit der strengen Warnung,
sich aller Gewalttaten gegen die höheren und niederen Füh¬
rer der verbündeten rum änisch en Armee  aufs strengste
zu enthalten. ' _

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  30 . Mai . Nach Meldungen Pariser Blätter

aus Washington liegt Andrew Carnegie  im Sterben.
Berlin,  30 . Mai . Das „Berliner Tageblatt" meldet

aus Stockholm: Die Helsingforser Zeitung „Dona" bringt
genaue Angaben über den Geheimvertrag  der Alli¬
ierten mit Italien.  Hiernach garantieren die Alliierten
Italien Südtirwl mit Trient,  das ganze Küsten¬
gebiet  von Norddalmatien mit Zara und Salato , Mittel-
albanien  mit Valona, die Inseln im Aegäischen Meer
und an der kleinasiatischen Küste, außerdem günstige Eisenbahn¬
konzessionen in Türkisch-Kleinasien. „Djen" bemerkt hierzu
daß diese von den Alliierten angebotenen Gebiete bei weitem
die früheren eigenen Forderungen überträfen. Das Blatt
fragt : „Wenn trotz Italiens verhältnismäßig nicht großer
Rolle in dem Kriege so große Kompensationen auf Italien
fallen, wie groß müssen die Ansprüche derübrigen mehr am
Kriege beteiligten Alliierten sein?

Bern,  30 . Mai. _<W.B.) Meldung der Schweizerischen
Depeschenagentur. Nachdem das Agreement aus Washing¬
ton esingetroffen ist, hat der Bundesrat Dr . Hans S ulzer,  den
Chef der Sulzerschen Werke in Winterthur , offiziell zum Nach-

i

folgen Ritters als Gesandten  der Schweiz in den Ber -,
ernigten Staaten  von Amerika ernannt . Die Ernenn¬
ung Sulzers ist eine einstweilige.

Rotterdam,  30 . Mai. (W.B.) Dem „Nieuwe Rotier-
damschen Courant zufolge erklärt die „Evening News" daß
fich Lord Devon Port  genötigt sehen 'dürfte, sein Amt
als Lebensmittelkontrolleur  aus Gesundheitsrück¬
sichten niederzulegen.

Cokales.
— Der Vorstand des Rassauischen Städtetages

beschloß die Einberufung des Nassauischen Städtetages auf Ende
Juni . Die Tagung wird sich ausschließlich mit Fragen der
Versorgung der Bevölkerung mit Butter , Milch, Kartoffeln,
Kohlen usw. beschäftigen.

— Beschlagnahme und Höchstpreise für rohe
Kanin - , Hasen - und Katzenfelle  Am 1. 6. tritt
eine Bekanntmachung in Kraft, durch welche alle rohen und ein-
gearbeiteten Felle von zahmen und wilden Kaninchen, sowie
von Hasen und Hauskatzen jeder Herkunst und in jedem Zustand
beschlagnahmt werden, soweit nicht ihre Zurichtung zu Pelzwerk
(RauchWare) erfolgt ist oder ihre Verarbeitung in Zurichter-
eien, Färbereien oder Haarschneidereien bereits begonnen hat.
Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch die Veräußerung und
Lieferung der Felle in bestimmter Weise erlaubt. So darf
derBesitzer eines Tieres , der Mitglied eines Kaninchenzucht-
Vereins ist, das Fell binnen 3 Wochen nach den: Abziehen
an die Vereins-Sammelstelle und der Besitzer eines Tieres,
der nicht Mitglied eines Kaninchenzucht-Vereins ist, das Fell
binnen 3 Wochen an einen beliebigen Händler veräußern.
Den Händlern und Vereins-Sammelstellen sind bestimmte Wege
für die Weiterveräußerung vorgeschrieben. Alle Vorräte an
beschlagnahmten Fellen werden schließlich bei der Kriegsfell-
Miengesellschast in Leipzig vereinigt, die die Felle, soweit sie
für die Zwecke der Heeres- oder Marine -Verwaltung in An¬
spruch genommen werden, an die Kriegsleder-Aktiegesellschast
weilerliefert und den übrigen Teil der Rruchwaren-Jndustrie
und den Haarschneidereien znführt. Felle, deren vorschrffts-
mäßige Veräußerung unterlaßen worden ist, sind, sofern ihr
Vorrat eine bestimmte Höhe übersteigt, an das Leder-Zu-
weisungsamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung zu melden. Außer¬
dem ist die Erlaubnis zur Verfügung über die beschlagnahmten
Felle durch Händler, Bereins-Sammelstellen oder besonders
zugelasiene Großhändler von der Beobachtung einer Reihe
von Vorschristen, insbesondere der Führung von Büchern und
Listen abhängig macht. Gleichzeitig tritt eine Bekanntmachung
in ,Kraft, durch die für rohe Kanin-, Hasen- und Katzenfells
Hchstpreife festgesetzt werden. Es sind verschiedene Prese be¬
stimmt worden, je nachdem die Veräußerung durch den Besitzer
des betreffenden Tieres oder durch einen Händler o er eine
Vereins-Sammelstelle oder durch einen zugelassenen Groß¬
händler erfolgt. Die Preise sind außerdem verschieden, je nach- ■
dem die Felle allen Vorschristen entsprechendabgezogen und
behandelt worden sind oder nicht. Beide Bekanntmachungen
enthalten eine ganze Reihe Einzelbestimmnngen, die für In¬
teressenten von Wichtigkeit sind. Der Wortlaut der Beschlag¬
nahme ist im amtlichen Teil der heutigen Nummer abgedruckt.
Der Wortlaut der Bekanntmachung über Höchstpreise wird
in einer der nächsten tziummern veröffentlicht.

— Bestandserhebung von Hvlzverkohlungs-
erzeugnissen und anderen Chemikalien.  Am 1.
Juni 1017 ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten, durch
welche eine Bestandserhebung von .Holzverkohlungserzeugnissen
und einigen anderen Chemikalien angeordnet wird. Die in
der Bekanntmachung näher bezeichneten einzelnen Erzeugnisse
sind, sofern der Vorrat eine bestimmte Menge überschreitet,
bis zum 10. Juni an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums auf dort anzufordernden amt¬
lichen Meldescheinen zu melden. Die Meldepslichtigen haben
auch über die gemeldeten Gegenstände ein Lagerbuch zu führen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in einer der nächsten
Nummern veröffentlicht werden.

— Ausbildungskurse für Frauen und Töch¬
ter von Handwerkern und Gewerbetreibenden
in Buch - und Geschäftsführung.  Auf Veranlass¬
ung des Zentralvorstandes des Gewerbevereins für Nassau
zu Wiesbaden ergingen im Herbst 1916 Aufrufe an die Frauen
und Töchter von Gewerbetreibenden in allen größeren Orten
des Bezirks zur Teilnahme an Ansbildüngskursen kn Buch-
und Geschäftsführung und den einschlägigen Wisiensgebieten.
Es kamen alsdann an den gewerblichen Fortbildungsschulen
in neun Orten im ganzen vierzehn Kurse im Laufe des Win¬
terhalbjahres zustande. An den übrigen Orten hat sich ein
Bedürfnis nicht herausgestellt. Da in der Zwischenzeit wei¬
tere Einberufungen von Gewerbetreibenden zum Heeresdienst
erfolgt sind und die Frauen in immer steigendem Maße in
den Gewerbebetrieben tätig fein müfien, so ist der Zentral¬
vorstand des Gewerbevereins für Naffau gerne bereit, diesen
weitere Ausbildungsmöglichkeitenzu bieien nach Maßgabe des
Bedürfnisses. Der Unterricht in den Kursen erstreckt sich
aus Buch- und Rechnungsführung mit Schriftverkehr, Zahl-
ungs- und Bankverkehr mit Wechselkunde, Verkehr mit den
Krankenkassenund der Berufsgenosienschast, die wichtigsten
Bestimmungen der Gewerbeordnung und nach Bedarf Kurz¬
schrift. Der Unterricht findet in den Abendstunden außerhalb
der Geschäftszeit statt. Zur Teilnahme werden auch männ¬
liche Handwerker und Gewerbetreibende, insbesondere auch
Kriegsbeschädigte, zugelassen.

- Juni.  Wir sind in der schönsten, der goldenen Zeit,
wir sind in den Tagen der Rosen! Der Juni ist da, der duft-
und blütenreichste Monat des Jahres , in welchem die Blu¬
men- und Farbenpracht unserer Gärten sich zu höchster Voll¬
endung entfaltet. Die Königin der Blumen, die Rose, ist die
vornehmste Gabe, die dieser Monat uns darbringt, denn:
„Hat im Lindenbaum geendet die Nachtigall ihr schönstes
Lied, da ist in heil'ger Morgenstunde die rote Rose aufgeblüht."
Die weiße Lilie, das Sinnbild der Unschuld, ist ihre Be¬
gleiterin, Jasmin - und Fliederduft, der Weiß- und Rotdorn,
die blühende Linde und die blaue Chane sind außer vielen
anderen Kindern Floras seine weiteren Spenden, die zu ge¬
nießen uns der Juni mit Allgewalt einladet. Drum hinaus
in den Tagen der Rosen, von denen das Wort in doppeltem
Sinne Geltung hat:

Pflücke Rosen, wenn sie blüh'n,
Morgen ist nicht heut.
Keine Stunde laß entfliehh'n,
Flüchtig ist di-e Zeit.

Provinz und naebbarlebaft.
n Sechshelden,  31. Mai. Dem Schützen Jakob Groh

von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.
Eibelshausen,  31 . Mai . Gestern Abend trug sich '

hier ein schweres Unglück zu. Als der Zug gegen 3/48 Uhr
von Tillen bürg kommend in den hiesigen Bahnhof einfahren
wollie, befand sich der 12jährige Sohn des Reinh. Hofheinz
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imb ein 7jayriges Mädchen mit dem Fuhrwerk auf dem Ueber-
gang drrekt Var dem Bahnhof. Leider konnte der Führer den
3ng nicht rechtzeitig zum stehen bringen, zumal eine scharfe
Kurve den Ueberblick hemmt. Bei dem Zusammenstoß wurden
die zwei Kinder vom Wagen geschleudert und überfahren.
Der Junge fand leider hierbei den Tod, dem Mädchen wurde
ein Bein abgefahren, das ländere gebrochen. An dem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Den Schmerz der hart betroffenen
Eltern und Geschwister teilt die ganze Gemeinde. Nun mutz
man sich fragen, warum wird die dort befindliche Sperre
nicht benutzt, zumal gerade dieser Platz sehr gefährlich ist?
Hoffentlich trägt nun dieser schwere Fall dazu bei, künftig
eine vorhandene Porsichtmatznahrnezu benutzen.

Flammersbach,  31 . Mai . Der Musketier Ernst
Kl oft,  Sohn des Landwirts Heinrich Wilhelm Klvst von
hier, wurde mit dem eisernen Kreuz 2. Klasse  aus¬
gezeichnet.

u Limburg,  30 . Mai. Einen regelrechten Unterstand
hatte sich der ehemalige Müllersknecht Bätz  von
hier im Eschhöferwäldchen bei Linier gebaut. Von da aus
machte er die Umgegend unsicher. In Linter stahl er vor
14 Tagen acht Kaninchen, schlachtete den größten Teil und ließ
das Fleisch durch seine in der Brückenvorstädt wohnende Frair
morgens in aller Frühe abholen. Einem hiesigen Polizeibe¬
amten fiel die schwerbepackte lFrau auf, er ging ihr bis' in die
Wohnung nach und brachte so die Sache ans Tageslicht. Bätz
gelang es jedoch, rechtzeittg zu verduften. Vor einigen Tagen
schneb er von Wiesbaden nach Hause, seitdem ist sein Aufent¬
haltsort unbekannt.

Bad Nauheim.  Zwei junge Leute, darunter der Ge¬
schäftsführer einer großen Kolonialwarenhandlung die auch
in Gießen Zweiggeschäfte befttzt, wurden zur Anzeige gebracht,
Werl sie Kaffee unter der Hand, das Pfund mit 16—18 Mark
verkauften. Auch die Käufer des Kaffees werden wegen Uebee-
schreitung des Höchstpreises zur Verantwortung herangezvgen
werden. Die erwähnte Firma hat die jungen Leute nach
Bekanntwerden des Vorfalles sofort entlassen. HG, A.l

Kassel.  Ein Fall von erschütternder Tragik hat sich
hier ereignet. Ein hübsches junges Märchen von kaum 20
Jahren , Erna R., die einzige Tochter eines hiesigen Staats¬
beamten, war die glückliche Braut eines angesehenen reichen
Mannes geworden. Für die ,.Hochzettsfeier war alles in
der üblichen Weise vorbereitet und als Tag der Trauung der
Pftngstsonnabend bereits festgesetzt worden. Drei Tage vor¬
her geriet nun aber die bis dahin anscheinend so glückliche
Braut , welche von dielen ihrer Freundinnen wegen der „glän¬
zenden Partie ", die sie machte, beneidet worden war, in
der elterlichen Behausung über einen Familienstreit gering¬
fügiger Art dermaßen in hochgradige Erregung und nervöse
^Gereiztheit, daß sie mit den Worten„Nun ist aber alles aus"
sich von ihrer Mutter in großer Hast aus dem Wohnzimmer
begab und sich zu Bett legte. Ms die Mutter nach einiger
Zeit dott nach der Braut Umschau hielt, fand sie das Mädchen
tot im Bette liegen. Die Unselige hatte in ihrem Zorn
Strychnin zu sich genommen. Alle Wiederbelebungsversuche
waren vergebens. Am Pfingstsonntage, also an dem für die
Hochzeit in Aussicht genommenen Tage, wurde die Braut zu
Grabe getragen.

Utrmiscbtes.
* Eine „H am  ste r " g e s chich t e. In dem Kreisblatt

eines Landkreises erschien eine Anzeige der Bürgermeisterei,
daß die Gemeinde für jeden eingelieferten Hamster 10 Psg.
ausbezahle. Am nächsten Tag erschien ein Landwirt auf
der Bürgermeisterei und meinte, er möchte 11,20 Mk. haben,
denn er hätte 113 Hamster. „Ja , wo haben Sie denn die
Hamster?" fragte der Sekretär . Darauf antwortete der
Bauer : „Hier auf dem Zettel sind sie alle ausgeschrieben,
Sie sind auch dabei ."

Citerarisebes*
Mit der Armee v. Falkenhayn gegen die

Rumänen,  von Karl Rosner, Verlag A. Scherl, Berlin,
geh. 1 Mk. — Ein beredteres Zeugnis, eine wuchtigere An¬
klage gegen das falsche Treiben des heuchlerischen Rumäniens
wurde wohl kaum zu Papier gebracht. Rosner , dem es ver¬
gönnt war, aus nächster Nähe dem Eingreifen und Versagen
der rumänischen Kriegsmaschine zuzusehen, der Zeuge der
überwältigenden Taten unserer Truppen , der genialen Tak¬
tik ihres Führers war , schildert hier mit packenden Worten
den rumänischen Feldzug. Nur Tatsachen sind es, die reden,
unbeschönigt in ihrer grausen Färbung . Zugleich geht einem
jeden Nichtkenner des rumänischen Volkes die Kenntnis des
Abgrundes auf, in dem dieser Gegner sich bewegt.

Flinz und Flügge,  eine Aviattde in 8 Nummern,
von R. Betfch, bebildert von G. Schütz, Bergstädtverlag, Wilh.
Gottl . Korn, Breslau . — In Wort und Bild wandelt dies
anmutige, humorvolle Werkchen guf den Spuren des All-
meisters Busch und eine „Buschiade" ist es im wahrsten Sinne
des Wortes. Die Erlebnisse zweier Fliegerhelden von der
Schulbank bis zu ihrem späteren Ruhm sind mit solch über¬
zeugender, dabei belehrender Komik geschildert, die Zeich¬
nungen so flott und humorvoll , daß man seine Helle Freude
daran haben mutz. Einem jeden Freunde gesunden Humors
sei das vortreffliche Buch aufs wärmste empfohlen.

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Bei uns gingen ein und sind an die zuständigen Stetten
weitergegeben:

1. fürs Rote Kreuz:  17 Mk. von Lehrer Hoor-
Eibelshausen «Ueberschuß eines Lichtbilder-Bortrags ), 6 Mk.
von Lehrer Paul -Niederscheld.

2. für die U- Boot - Spende:  17 Mk. von der
Schule-Oberroßbach (Erlös der Bucheckern-Sammlung ).

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
Dillenburg,  im Mai 1917.

Verlag der „Zeitung für das Dilltal ".

Jngendl.
Arbeiter

finden sofort Beschäftigung.

Htimitz Girdr,
Holzwarenfabrik.

Schraubstock,
Ambos - u. sonst. Schlofler-
und Schmiedewerkzeuge z«
kaufen geincht.
Kart Haardt , Dillenburg.

(fast neu)
zu verkaufe « .

FrohuhUllserkraßr Ar. S.

Lchinde-NnstchellW.
Samstag , den 8 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr

werden auf dem Büro des Unterzeichneten ca. 150 Ctt.
Gemeindelohrinde meistbietend versteigert.

Rodenbach , den 31 . Mai 1917.
1984 Der Bürgermeister.

Wlkst«ßkWlsk»sitiaft im AicstiihlillkMevbch.
Die Stimmliste der Genossenschaft liegt vom 1. Juni

ab 4 Wochen zur Einsicht der Beteiligten in der Wohnung
des Unterzeichneten offen.

Wiffrnbach , den 30 . Mai 1917.
Der Kenofferi schaftsvorjleh er:

1990 Weinert.

FM-Dntnlms.
Das für diese Woche zu¬

gewiesene Fleisch wird am
Sonnabend , 2 . « . Mts.
durch die hiesigen Metzger
verkaust, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten-Nummern von

von 7— 8V 4 Uhr.
1— 325 v. 8V t—9 1/ , Uhr

326 — 650 V. 9 '/, — 10 -/.
651 — 1000 v. 10-/ . — 12 U.

verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeit ist
verboten.
Dillenburg , 30 . Mai 1917.

Der Magisttat.

Freitag , 1. Juni von 7
Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm,
u. Samstag , 2 . Juni von
7— 9 Uhr vorm. Ausgabe
von Kartoffel an Unver¬
sorgte in der seitherigen
Rechenfolge , die genau ein¬
gehalten werden muß . Die
Ausgabe erfolgt Freitag
vorm, in der städt. Scheune
am Auweg , der Rest in der
Schulstraße . Das Geld ist
abgezählt mitzubringen.

Zum 15 Juni eo. ftüher
wird ein sauberes , fleißiges

Mfldchen
für Haus - u. Küchenarbeit
gesucht und zur selben Zeit
ein junges Mädchen für
einige Morgenstunden.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dsS. Blattes.

DiL Zuckerausgabe für
Juni erfolgt morgen Freitag
u. zwar je 3 ft, Pfd . auf
die Juni -Zuckerkarten (davon
2 Prd . Einmachzucker).

Für Gefangene werden
l 1/ , Pid . ausgegeben.

Dillenburg , 31 . Mai 1917.
1991 Der Magistrat.

Ein ordentliches

Mädchen
auf des Land gesucht zu
sofortigem Einttitt . Näheres
in der Geschäftsstelle.

Kursus
im Zuschneiden und An-
fertigeu von Damen-
garderobe beginnt i . Dillen¬
burg am Montag , den 4.
Juni . Näheres und An¬
meldung in der Geschäfts¬
stelle dsr. Ztg . erberen.
Gleichzeiüg helles Zimmer
gesucht. M . Gichmauu

aus Göttiugea.

Ehrentag msererUKoot-Hckr«
soll der 1. Juni (Jahrestag der Schlacht am Skagerrak)
wie im ganzen Vaterlande auch in Dillenburg begangen
werden. In dem gewaltigen Völkerringen unserer Tage
hat die Tätigkeit unserer U -Boote einen neuen Abschnitt
eingeleitet , und m't tiefem Ernst und äußerster Entschlossenheit
steht unser deutsches Volk hinter den Männern , die diese
scharfe Waffe mit so staunenswertem Erfolg gegen die
Uebermacht unserer Feinde führen.

781000 Tonnen im Februar
801000 Tonnen im März

101 *1000 Tonnen im April
Bewundernd erkennen wir in diesen Zahlen das Heldentum
deutscher Brüder und Söhne , und höher schlägt jedes
deutsche Herz in dem stolzen Bewußtsein

es wird geschafft!
Bürger aller Parteien und Berufe ! Bringt unseren

Helden freudig Dank und Anerkennung zum Ausdruck und

ehrt Euch selbst burch eine Gabe au die

' U-Boot -Spende .

Der Arbeitsausschuß für dieU-Boot-Spende
in Dillenburg.

Uachrnf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

22 . Mai unser lieber Feuerwehrkamerad, der

(Mmmii Karl Ebert.
Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden

und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

FnioM-efiiikwehr Mmdelbch.

In dem gewaltigen Völkerringen unserer Ta»
neuer Abschnitt durch die Tättgkett unserer U-tz,
setzt. Das ganze deutsche Volk steht mtt tiefem
äußerster Entschloflenheit einmüttg hinter den
die diese starke Waffe mit staunenswertem Erfolg i
Feind führen. ^

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den
Dank abzustatten. Zu diesem Zwecke soll eine

U-Boot -Spende
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, l,
Scherslein

für NeW«o1-ßkschmM mtb fit,
UumkWkhärigk, Me Wlichm Gch

opferwillig nieder.
Die U-Boot -Spende wird für diese Besatzung

deren Familien verwendet werden.

Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmaun -Hollweg , Reichskan,
Dr . v . Beneckendorff und v . Hiuderrburi

Generalseldmarschall.
Admiral v . Capelle , Staatssekretär des ReichSm

Präsidium:
Dr . Kaempf , Präsident des Reichstags , Bot

Graf v . Baudtsfiu , Admiral z. D.
ä la suite des Seeoffizierkorps,

v . Bülow , Generalfeldmarschall.
Zimmerman « , Staatssekretär des Auswärtige«

Wirklicher Geheimer Rat.

Geschästssührender Ausschuß:
Dr . Kaempf , Präsident des Reichstags , Vorsitze!

Heinrich Lismauu . Delegierter des Milttärins
der freiw . Krankenpflege.

Dr . v . Schwabach , Bankier.
Jnugheim , Geheimer Regierungsrat , Direktor b.

Die obige Sammlung ist für die Zeit vom 1,
3 . Juni behördlich genehmigt . Die Unterzeichneten
stände bttten alle Einwohner des Kreises , die Spende
Kräften zu unterstützen. Betträge bitten wir an die2
kommunalkaffe in Dillenburg (PostscheckkontoNr. 12
Frankfurt a. M .) unter der Bezeichnung „U-Boot-Sp
einzuzahlen oder bei Gelegenheit der in allen Gemei
stattfindenden Haussammlungen abzuführen.

Dillenburg,  den 25 . Juni 1917.
An Vorstand der Jneigvereln» vom Hotel

für litt lilUrtiö.
v. Sybel,  Kön 'gl . Landrat.

In Vorstand de» Naterliindischk« Fravrsvr
Zmlgverem für den Mkrris.

Beryl v. Sybel.

Nachruf.
Am 15 . Mai ds . IS . starb den Heldentod

fürs Vaterland unser lieber Sangesbrudec , der

Husketlff Emil Krems,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Wir verlieren in dem aus unserer Mitte
Geraffenen einen treuen Freund »nd lieben
Kameraden, dem wir stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Dousbach , im Mai 1917.

die für die U-Boot -Besatznngen und für Marine -Angehörige,
die ähnlichen Gefahren ausgesetzt sind, sowie deren

Familien Verwendung finden wird.

M

Allen Verwandten , Freunden und Bekannte»
die ttaurige Mitteilung , daß es Gott gefallen
hat, meinen lieben Mann , unfern treuen Vater.
Großvater , Schwiegervater und Schwager , w?

Ziunnermeiffer

Heinrich Jung
nach langem Krankenlager im Alter von
Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen

Im Namen der trauernden Hinterbliebene»-
Karoliue Jang geb. Heinz.

Rodenbach , den 31 . Mai 1917.

Die Beerdigung findet Samstag nachmtttag
um 3 Uhr statt.
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